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Verbre i tung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Die Liquidität der Banken. 
Die Liquidität der deutschen Banken hat sich vermindert. Zum Teil ist dies eine Folge der Devisen-

abziehungen und der Kapitalflucht. Daneben haben aber auch Umschichtungen in der Zusammensetzung 
des kurzfristigen Kredits zu einer Liquiditätsverschlechterung geführt. 

Die Liquidi tä t der Banken hat sich in den 
letzten Monaten verminder t . Al lerdings dür f t e 
es sich dabei, vor allem was die En twick lung 
von September auf O k t o b e r be t r i f f t , zum gro-
ßen Tei l um eine vorübergehende Ersche inung 
handeln. Denn das Nachlassen der Liquidi tä t 
ist in der Haup t sache auf die Devisenabziehun-
gen des Auslands und die inländische Kapi ta l -
f lucht zurückzuführen , da unter den sogenannten 
liquiden Anlagen die Aus landsgu thaben der 
Banken und die f ü r einen Rückgr i f f auf die 
Notenbanken ve rwendbaren Anlagen verbucht 
sind. 

Die Liquidität der Banken.*) 

Kredi tbedarf hat, müssen sich die zu den liquiden 
Anlagen der Banken rechnenden Repor t s s tändig 
vermindern . Ähnl iches gilt f ü r die Wechse l -
anlage der Banken. Seit E n d e 1928 hat sich der Ge-
samtumlauf an Wechse ln von wVi bis 12 Mrd. 31)1 
auf 9% Mrd. JlYl verminder t . Von diesem all-
gemeinen R ü c k g a n g des Wechse lkred i t s sind auch 
die Wechse lbes tände der Kred i tbanken be t ro f fen 
worden. Bis E n d e Augus t hat ten die Banken 
zwar einen wachsenden Teil des umlaufenden 
Wechse lmate r ia l s an sich gezogen; durch die De-
posi tenabziehungen im September und O k t o b e r 

Wechselumlauf und Wechselbestände der Banken 
in Mill. RM. 

Ende des Monats 
Liquide Fremde 

Anlagen1) | Mittel«) 
in Mill. RM in Mill. RM 

1928 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1929 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1930 
März 
Juni 
September 
Oktober 

5280.8 
5578,6 
5849,2 
7039.5 

6735.2 
6502.0 
6778.1 
7139.3 

6971.9 
6901.4 
6134.6 
5785,1 

9 622,2 
10 017,9 
10 501,6 
11 652,4 

11 769,1 
11 388,5 
11 930,7 
12 549,6 

12 768,8 
12 762,6 
12 158,8 
11 716,5 

Liquide 
Anlagen in 
v.H. der 
fremden 
Mittel 

54.88 
55.69 
55.70 
60,41 

57,23 
57,09 
56,81 
56.89 

54,60 
54,08 
50,45 
49.38 

Ende des Monats 

1928 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1929 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1930 
März 
Juni 
September 
Oktober 

. • T , , Wechselbestände1) der Wechsel-
umlauf . Kredit- Noten-

bankenusw.2) banken 

11 388 
11 097 
11 230 
11 796 

11 543 
11 574 
10 782 

9 999 

9 772 
9 571 
9 419 
9 489 

3226 
3253 
3514 
3714 

3485 
3227 
3445 
3483 

3541 
3484 
3092 
2791 

2834 
2660 
2757 
2810 

2479 
3004 
2699 
2772 

2213 
1913 
2235 
2442 

x) Ohne Schatzwechsel. — J) Monatsbilanzbanken. 

*) Deutsche Bank, Direktion der Disconto-Gesellschaft, Dresdner 
Bank, Darmstädter und National-Bank, Commerz- und Privat-Bank, 
Mitteldeutsche Creditbank, Barmer Bankverein und Bayerische 
Hypotheken- und Wechsel-Bank. Fusionen sind berücksichtigt. — 
") Kasse, Notenbankguthaben, Wechsel, Nostroguthaben und Reports. — 
2) Kreditoren und Akzepte. 

N u n sind gerade in den letzten W o c h e n An-
zeichen f ü r ein gewisses Rücks t römen der ab-
gezogenen Auslandsgelder zutage getre ten, so daß 
die Novemberbi lanzen wahrscheinl ich berei ts wie-
der ein güns t igeres Bild von der Liquidi tä t der 
Banken ergeben dürf ten . 

Aber nicht allein die plötzl iche Zurückziehung 
der Aus landsge lder und die Kapi ta l f lucht hat die 
Liquidi tä t der Banken verminder t ; schon seit 
ge raumer Zeit wi rksame Fak toren , die mit den 
besonderen Bedingungen der gegenwär t igen 
Kon junk tu ren tw ick lung zusammenhängen , haben 
gleichfalls zu einem R ü c k g a n g der sogenannten 
liquiden Anlagen der Banken geführ t . Solange 
der E f f e k t e n m a r k t bei der gegenwär t igen Be-
wegung der Akt ienkurse nur sehr ger ingfügigen 

waren aber die Wechse lbes tände der Banken 
s tä rker gesunken, als es der S c h r u m p f u n g des ge-
samten Wechse lumlaufs en tsprochen hät te . 

Der Wechse lkred i t im ganzen spielt gegen-
wär t ig im Rahmen der von der W i r t s c h a f t über-
haupt au fgenommenen Kredi te eine wesent l ich ge-
r ingere Rolle, weil sich die al lgemeine Senkung des 
Kred i tbedar f s in der Haup t sache in denjenigen 
Wi r t scha f t szwe igen bemerkbar macht , die sich 
des Wechse lkred i t s bedienen. Gleichzeit ig ist 
eine erhebliche Versch iebung des Kred i tbedar f s 
von der pr ivaten W i r t s c h a f t auf die öf fent l iche 
W i r t s c h a f t e ingetreten. D e r Kredi tbedarf der 
öffent l ichen H a n d kann nur in verhäl tn ismäßig 
ger ingem U m f a n g in der F o r m red iskont fäh iger 
Papiere gedeckt werden. Nachdem das Reich 
aus seinen ausländischen Kredi ten einen Teil 
seiner kurzf r i s t igen Verbindl ichkei ten abgedeckt 
hat, hat sich der Be t rag der jenigen Kredi te , die 
von den Banken als liquide Anlagen verbuch t 
werden können, erneut erheblich verminder t . 
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Die Banken in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Die Liquidität der amerikanischen Banken nimmt seit Mitte des Jahres zu. Einer be-

trächtlichen Erhöhung der Einlagen steht eine Abnahme der Kredite an Handel und Industrie sowie am 
Effektenmarkt gegenüber. Die dadurch verfügbaren Mittel wurden von den Banken zum größten Teil zu 
Effektenkäufen verwendet. 

Zu nähme der Depositen. 
Die Z u n a h m e d e r Liquid i tä t , die seit Mit te des 

J a h r e s im amer ikan i schen K r e d i t b a n k s y s t e m zu 
beobachten ist, zunächst e ine Fo lge von 
beachtlichen Depos i tenzuf lüssen . Seit O k t o b e r 
vor igen J a h r e s h a b e n sidi bei d e n wöd ien t l i d i 
be r ich tenden Mi tg l i edsbanken die k u r z f r i s t i g e n 
Depos i ten um rd. 100 Mill. Doli., die l ang-
f r i s t igen E in lagen um rd. 740 Mill. Doli , e r -
höht . 

Die Z u n a h m e der B a n k e i n l a g e n m a g zum 
Tei l auf A u s l a n d s g e l d e r z u r ü c k z u f ü h r e n sein. 
Erhebl ich g r ö ß e r e B e d e u t u n g sd ie in t a b e r d e r 
Ta tsache zuz ukommen , daß die i ndus t r i e l l e De-
press ion und de r P re i s s tu r z an d e n W a r e n -
m ä r k t e n den G e l d b e d a r f d e r W i r t s d i a f t ve r -
m i n d e r t haben . D a s f ü h r t e dazu , daß e i n e r -
seits ein Te i l de r b i she r a r b e i t e n d e n G e l d e r 
f r e igese tz t w u r d e , ande r se i t s die N a c h f r a g e nach 
B e t r i e b s k r e d i t e n g e s u n k e n ist. A u ß e r d e m f l ießen 
g e g e n w ä r t i g e rhebl iche Summen , die f r ü h e r in 
W e r t p a p i e r e n ange leg t w o r d e n w ä r e n , den Spar -
k o n t e n bei d e n B a n k e n zu. D a m i t h ä n g t woh l 
vor a l l em die s t a r k e E r h ö h u n g d e r l ang f r i s t i gen 
B a n k e i n l a g e n z u s a m m e n . 

Verminderung der Handelskredite. 
D e r Gesamtbe t rag der von Indus t r ie und 

Handel bei den wöchent l ich ber ichtenden Mit-
gl iedsbanken in Anspruch genommenen Kred i te 
hat sich seit O k t o b e r 1929 um mehr als 1 Mrd. 
Doli, verminder t . Der Anteil dieser Kredi te an 
den Gesamtanlagen ist von rd. 42 v. H. im Ok-
tober 1929 auf rd. 37 v. H. im Ok tobe r 1930 ge-
sunken. 

Die Effektenkredite. 
Von Herbs t 1929 bis Mit te 1930 waren die 

amerikanischen Banken zu einer s ta rken E r -
höhung ihrer E f fek tenkred i t e gezwungen. Von 
September 1929 bis Juni 1930 hat ten sich bei 
den wöchent l ich ber ichtenden Mitgl iedsbanken 
die E f f ek t enk red i t e von rd. 7,7 Mrd. Doli, auf 
8,6 Mrd . Doli, e rhöht . Die Banken ha t ten mehr 
als die H ä l f t e der Mittel , die aus dem indu-
striellen Kon toko r r en tge schä f t zurückf lössen, in 
Ef fek tenkred i t en ausleihen müssen. Dies war 
eine Fo lge davon, daß das Ausland und die 

Kapitalanlagen der Mitgliedsbanken1). 

Bankenart 

und Kreditgruppe 

in Mill.' Dollar 

Okt. Juni 
1929 I 1930 

Okt. 
1030 

Banken in New York 
Handelskredite 
Effektenkredite . . . 
Wertpapiere 

TiKflmmMi 

Banken außerhalb 
New Yorks8) 
Handelskredite . 
Effektenkredite . 
Wertpapiere . . . 

Tiicammpn 

Berichtende2) Banken 
insgesamt 
Handelskredite 
Effektenkredite 
Wertpapiere 

TiKammftn 

2 916 
3191 
1 79a 

2 398 
3 701 
9. nio 

?83fi 8 11» 

6 692 
4 906 
a Ron 

6 082 
4 866 
5 Q SÄ 

2 512 
3 629 
9. 179 

8 313 

6 080 
4 613 
i dOd 

152fw I i « « « i r .<m 

8 480 8 592 
8 098 ! 8 568 , 8 242 
K41R ! K077 ßf>7« 

23 124 23 025 23 410 

Okt. 
1929 

in v. H. 

Juni 
1930 

Okt. 
I930 

37,2 29,5 
40,7 45,6 
22,1 | 24,9 

100.0 100.0 

43,8 40,8 
32,1 32,6 
24.1 26.6 

30,2 
43,7 
26.1 

100.0 

40,3 
30,5 
90 9 

100.0 100.0 100.0 

41,6 36,8 
35,0 ; 37,2 
23.4 26.0 

36,7 
35,2 
28.1 

100.0 100.0 100.0 

M Monatsdurchschnitte. — Wöchentlich berichtende Banken. 

nichtbankmäßigen Geldgeber ihre umfangreichen 
Kred i te aus dem E f f e k t e n m a r k t zurückgezogen 
hat ten. Die Kred i tbanken — und insbesondere 
die New-Yorke r Banken — mußten daher zur 
Beruh igung des E f f e k t e n m a r k t e s einen großen 
Teil dieser Kredi te übernehmen. E r s t seit Mitte 
1030 waren die Banken in der Lage, die zum 
Teil „e ingef rorenen" Ef fek tenkred i t e zu ver-
r ingern. Die allgemeine, wenn auch langsame 
Bereinigung der Börsenlage hat dazu geführ t , 
daß bei den wöchent l ich ber ichtenden Kredit-
banken der Gesamtbe t r ag der Ef fek tenkred i te 
seit Juni um mehr als 300 Mill. Doli, gesunken 
ist. 

Effektenkäufe der Banken. 
Bis zum Sommer dieses Jahres ha t ten die Kre-

di tbanken die Mittel, die aus dem laufenden Kre-
d i tgeschäf t mit Hande l und Indus t r i e zurück-
f lössen — soweit sie nicht f ü r Ef fek tenkred i t e 
verwendet wurden — überwiegend dazu benutzt , 
ihre Rediskontkred i te bei den Bundesreserve-
banken abzudecken. Seit März konn ten die Kre-
di tbanken bereits , wenn auch in ger ingem Um-
fange, dazu übergehen, einen Teil der f rei wer-
denden Mittel zu Käufen am Mark t der fes tver-
zinslichen Wer tpap ie re zu verwenden. Seit Juni 
scheint der größte Tei l der den Banken zu-
fließenden Gelder zu Wer tpap i e rkäu fen verwen-
det worden zu sein. Die Wer tpap i e rbes t ände der 
wöchent l ich ber ichtenden Mitgl iedsbanken sind 
in den Monaten Juli bis O k t o b e r 1930 um rd. 
600 Mill. Doli, gest iegen. 

Regionale Unterschiede. 
Die al lmählich zunehmende Liquidi tä t der 

Banken kommt a m deutl ichsten a u ß e r h a l b 
N e w Y o r k s zur Geltung. Hie r sind die 
Ef fek tenkred i t e berei ts erheblich niedriger als 
vor Jahres f r i s t . Der Anteil der Handelskredi te 
an den Gesamtanlagen ist von 44 v. H. im Ok-
tober 1929 auf 40 v. H. im O k t o b e r 1930 ge-
sunken. Der größte Teil der Wer tpap ie rkäu fe 
in den letzten Monaten entfäl l t auf die Banken 
außerhalb N e w Yorks . 

Jedoch hat sich auch die Liquidi tä t der 
Banken i n N e w Y o r k , die noch Mit te des 
Jahres verhä l tn ismäßig ger ing war , in den letzten 
vier Monaten gebesser t . Indes ist hier die Liqui-
d i tä t sverbesserung nicht so s ta rk wie außer-
halb N e w Yorks . Die Ef fek tenkred i t e sind ver-
häl tnismäßig wenig gesunken, die Handelskre-
dite sogar leicht gestiegen. Info lgedessen hielten 
sich auch die Wer tpap i e rkäu fe der New-Yorke r 
Banken in engen Grenzen. Hierbei dü r f t en die 
zu den liquiden Anlagen zählenden Schatzwechsel 
der Union eine besonders große Rolle gespielt 
haben. 

Die Bedeutung der verschiedenar t igen Liqui-
d i tä tsentwicklung bei den Banken in N e w York 
und außerhalb N e w Yorks liegt vor allem dar in : 
Hohe Liquidi tät der New-Yorke r Banken hat in 
den letzten Jahren häuf ig zu einer s tä rkeren Aus-
dehnung der K red i t g ewäh ru n g an der E f f ek t en -
börse, vor allem an dem Akt ienmark t , ge führ t . 
Die Banken außerhalb N e w Yorks waren da-
gegen bisher mehr geneigt, ihre f lüssigen Mittel 
zum Ankauf fes tverzinsl icher Wer tpap i e r e zu ver-
wenden. Die gegenwär t ig bei den Prov inzbanken 
besonders s ta rk ausgepräg te Liquidi tä tsver-
besserung läßt daher eine wei tere Konsol id ie rung 
am Mark t fes tverzinsl icher Pap ie re e rhoffen . 
Jedenfal ls fo lg ten in f rühe ren Jahren auf ein An-
wachsen der Wer tpap ie rbes t ände bei den Mit-
gl iedsbanken s te ts Kur se rhöhungen und eine Zu-
nahme der Emiss ionen von festverzinsl ichen 
Schuldverschreibungen. 



 

— 147 — 

Wertpapierkäufe der Banken und 
Kapitalmarkt. 

Der besonderen Eigenar t der amerikanischen 
Kreditbanken entspricht es, daß sie freie Mittel 
nicht nur in Schatzanweisungen und Schatz-
wechseln, also kurzfrist igen Inhaberpapieren, 
anlegen; sie kaufen vielmehr auch — ähnlich wie 
in Deutschland die Sparkassen — langfristige 
Schuldverschreibungen öffentlicher Körperschaf-
ten und privater Wir tschaf tsunternehmungen. 
Nach den letzten Feststel lungen des Bundes-
Reserve-Amts gliederten sich die Wertpapierbe-
stände aller Mitgliedsbanken wie folgt (in Mill. 
Dollar): 

Die amerikanischen Kreditbanken verwalten, 
da es eigentliche Sparkassen kaum gibt, auch 
die kleinen Ersparnisse, die auf Sparbücher ein-
gezahlt werden. Diese Spareinlagen legen sie 
zum größten Teil in langfristigen festverzins-
lichen Wertpapieren an. Insoweit sind wachsen-
de Wertpapierbestände der amerikanischen Kre-
ditbanken ähnlich der Bewegung bei den deut-
schen Sparkassen eine Funktion steigender Spar-
einlagenbildung. Jedoch besteht keine voll-
ständige Parallel i tät zwischen der Bewe-
gung der Wertpapierbestände und der der 
Spareinlagen. Denn die Kreditbanken sind in 
Zeiten großer Geldflüssigkeit geneigt, auch die 
im Kredit- und Deposi tengeschäft anfallenden 
Mittel zu Wertpapierkäufen zu verwenden. In-
folgedessen werden in den Vereinigten Staaten 
in der Depression die Geldmarktmittel mit be-
sonderer Beschleunigung dem Kapi ta lmarkt zu-
geführt . So sind seit dem Früh jah r 1930 die 
Wertpapierbestände erheblich stärker gestiegen 
als die Spareinlagen. Im Oktober waren 87 v. H. 
der langfristigen Einlagen in Wertpapieren an-
gelegt, gegenüber nur 79 v. H. im Vorjahr . 

Art der Wertpapiere 3. 10. 28 4. 10. 29 29. 6. 30 

Regierungssicherheiten 4 385,8 4 031,6 i 4 061,4 
davon: Schuldverschreibungen .. 3 077,9 2 992,2 3 339,8 

Schatzanweisungen und 
3 077,9 

717,3 Schatz Wechsel 11194,0 916,2 717,3 
Sonstige 113,9 113,2 4,2 

Sonstige inländische Wertpapiere 5 522,5 5 114,9 5 691,9 
davon: Schuldverschreibungen .. 4 575,2 ! 4 034,1 4 534,5 

Aktien 548,6 670,5 734,9 
Sonstige 398,5 410,4 422,4 

Ausländische Wertpapiere 695, T 612,4 688,6 

Insgesamt 10 603,9 9 748,9 10 441,9 

Industrielle Umschichtung in Großbritannien. 

In dem Industr ieapparat Großbritanniens hat 
sich in den letzten Jahren eine weitgehende Um-
schichtung vollzogen1). Die auffallendste Er -
scheinung ist der Rückgang in der Zahl der Ar-
beitnehmer bei den alten großen Industr ien Groß-
britanniens (Kohle, Eisen und Stahl, Maschinen-
bau, Schiffbau, Wollindustrie). In der Baum-
wollindustrie ist die Zahl der Arbei tnehmer zwar 
nicht zurückgegangen; das Gleichbleiben von 
1923 bis zur Gegenwart bedeutet aber ebenfalls 
einen Rückgang der Bedeutung der Baumwoll-
industrie im Rahmen der gesamten Industrie. 
Alle diese Industr ien sind von Änderungen der 
Konkurrenzverhäl tnisse auf dem Wel tmark t be-
sonders schwer betroffen worden, die sich mit dem 
industriellen Ausbau der ausländischen Volks-
wir tschaften ergaben; denn ihr Geschäftsgang ist 
unmittelbar oder mittelbar sehr stark vom Aus-
fuhrgeschäf t abhängig. Für die Eisen- und Stahl-
gewinnung, den Maschinenbau und den Schiff-
bau kommt noch hinzu, daß sie während des 
Krieges außerordentlich in Anspruch genommen 
wurden und infolgedessen ihre Produkt ions-
stät ten erweiterten. Das äußert sich in den 
Ergebnissen der Berufszählung von 1921, die 
für England und Wales ein Anwachsen 
der Erwerbs tä t igen in diesen drei Industrie-
gruppen seit 1911 um über zwei Fünf te l zeigen. 
Nach dem Zusammenbruch der Hochkonjunktur 
von 1920 ist die Beschäft igung in diesen Indu-
strien besonders scharf zurückgegangen; die Ar-
beitslosigkeit ist seitdem dauernd sehr groß. 
Gerade in diesen Industr ien hat wohl auch die 
Rationalisierung zu einer Verminderung des Be-
darfs an Arbei tskräf ten geführt . Im Kohlen-
bergbau zeigen sich außer den Folgen des ver-
schärf ten Wet tbewerbs auf den ausländischen 
Märkten auch die Wirkungen der verbesserten 
Wärmetechnik und der Verdrängung der Kohle 
durch öl . 

*) Diese Entwicklung läßt sich ziemlich genau an Hand der ab 
1923 jährlich veröffentlichten Schätzungen der gegen Arbeitslosigkeit 
versicherten Personen in den einzelnen Industriezweigen verfolgen. 
Diese Zahlen geben zwar nur die Zahl der versicherten Arbeitnehmer 
wieder und bringen so nicht alle Einzelheiten in den Wandlungen des 
Industrieapparates zum Ausdruck; in der großen Linie zeigen sie 
jedoch deutlich die Entwicklung seit 1923. Außerdem haben natur-
gemäß auch Änderungen der Versicherungsbestimmungen Einfluß. 
So ist z. B. die starke Zunahme der Versicherten von 1929 auf 1930 
zu einem sehr großen Teil darauf zurückzuführen. 

Neben diesen Rückgängen in den großen Aus-
fuhrindustr ien ist in anderen Industr ien z. T. eine 
sehr erhebliche Zunahme der Zahl der Arbeit-
nehmer festzustellen, so im Kraf t fahrzeugbau, 
in der Kunstseidenindustrie und in anderen von 
den Änderungen der Konsumgewohnhei ten er-
faßten Zweigen der Textilindustrie, in der elektro-
technischen Industrie, in den meisten Zweigen 
der Metallindustrie und in einer Reihe von 
kleineren Industriezweigen. Ein großer Teil 
dieser Industriezweige hat sich auch im Ausland 
wachsenden Absatz verschaffen können und 
gegenüber den alten Ausfuhrindustr ien an Be-
deutung erheblich gewonnen. Schwereres Ge-
wicht als der Ausbau dieser „neuen" Industrien, 
die teilweise nur eine verhältnismäßig geringe 
Anzahl von Arbeitern beschäftigen, hat aber die 
Ausdehnung der großen auf die Befriedigung 
inländischen Bedarfs eingestellten Gewerbe-
zweige (Nahrungsmittelindustrie, Vervielfälti-
gungsgewerbe, Baugewerbe). Besonders stark 
ist von 1923 auf 1929 die Zahl der Versicherten 
im Baugewerbe und seinen Nebengewerben ge-
stiegen. Das dürfte zum großen Teil eine Folge 
der während des Krieges eingetretenen Bedarfs-
stauung sein, die erst später wieder ausgeglichen 
wurde. (Dafür spricht, daß nach den Angaben 
der Berufszählung von 1921 die Zahl der im Bau-
gewerbe Beschäftigten gegenüber 1911 um 12 v. H. 
zurückgegangen ist.) 

Tro tz dieser Erfo lge im Ausbau vieler Industr ien 
gelang es nicht, die durch die gegensätzliche 
Entwicklung in den alten Industr ien freigesetzten 
Arbeiter aufzunehmen. Die Arbeitslosigkeit ist 
in den meisten alten Industr ien zu einer Dauer-
erscheinung geworden. Seit Ende 1920 wurden 
nie weniger als 1 Million Arbeitslose gezählt. Zur 
Zeit der geringsten Arbeitslosigkeit (Mai 1027) 
waren immer noch 8,7 v. H. sämtlicher Ver-
sicherter ohne Beschäftigung. 

Die Verschiedenartigkeit der Entwicklung in 
den einzelnen Industriezweigen hatte eine Ver-
lagerung des industriellen Schwergewichts von 
Norden nach Süden zur Folge. Der Industr ie-
wir tschaft des Nordens geben die alten Ausfuhr-
industrien das Gepräge. Die neuen Industrien 
haben sich dagegen vornehmlich im Süden ange-
siedelt. Da für sie der Inlandsabsatz meist die 
entscheidende Rolle spielt, dürfte ' die Nähe des 
großen Konsumzentrums London fü r die Stand-



— 148 — 

ortswahl entscheidend gewesen sein. Die Zahl 
der Versicherten ist infolgedessen im Süden 
wesentlich rascher gestiegen als im Norden. 

Die Angaben fü r die einzelnen Industr ien be-
stätigen für eine ganze Reihe von Industrie-
zweigen die Bevorzugung des Südens als Stand-
ort. Nur ganz wenige überwiegend an Rohstoff -
lagerstät ten gebundene Industrien haben im Nor-
den eine bessere Entwicklung als im Süden. Das 
Hauptgebiet der Industrialisierung des Südens 
ist der Südosten (begrenzt etwa durch die Linie 
vom Wash nach Por tsmouth) , ein bisher fast rein 

Anteil des Südens1) 
an der Gesamtzahl-) der Versicherten 

(in v.H.). 

Industrielle Entwicklung Großbritanniens. 

Wirtschaftszweig : 1923 1929 j Wirtschaftszweig 1923 1929 

Musikinstrumente . 
Lederwaren (ohne 

Schuhe) 
Wissenschaftl. u. 

phot. Apparate . 
Kleider u. Putz-

waren 
Schreibwaren 
Zement 
Elektr. Kabel und 

Lampen 
Tabak 
Möbel 
Wagenbau 
Farben 
Baugewerbe 
Seide u. Kunstseide 
Hüte 
Getränke 
Ziegel 
Eisenbahnfahrzeuge 

89,2 : 92,4 

76.1 ! 81,1 

77.2 | 80,0 

69.4 
77,0 
75.2 

74.0 
70.8 
67.1 
65.3 
54.5 
61.6 
58.6 
56,3 
59.7 
57.9 
51.8 

78,3 
78,1 
77.0 

75.3 
74.4 
69.3 
66,6 
63.4 
62,6 
61.5 
61.1 
60,9 
59,3 
58,3 

Eisen- und Stahl -
röhren 

Kunststeine 

Eisengußwaren . . . 
Heiz- und Ventila-

tionsapparate . . . 
Papier und Pappe 
Glas (ohne Flaschen) 
AI lg. Maschinenbau 

öl , Seife usw 
Baukonstruktionen 
Teppiche 
Glasflaschen 
Eisenerz 
Draht 
Roheisen 
Kohle 
Textilbleicherei, 

-färberei usw. .. 

55,8 
49,0 

57,0 
54,9 

50,0 54,9 

49,5 
46.0 
40.7 
40.1 

35,3 
36.0 
36.8 
26,8 
23,7 
22 7 
1 8 ' l 
20,5 

14.1 

54,2 
48,9 
44.2 
43.7 

42.3 
40,3 
38.8 
32,2 
30,5 
23.8 
22,7 
21,5 

15.9 

') London, Südost-, Südwest- und Mittelengland. 
Nordirland. 

») Ohne 

landwirtschaft l iches Gebiet; hier nahm die Zahl 
der Versicherten von 1923 bis 1930 um 27 v. H. 
(gegen 11 v . H . im Gesamtdurchschnit t ) zu. 

Die Gegensätzlichkeit zwischen Norden und 
Süden zeigt sich auch in der Verteilung der Ar-
beitslosigkeit. Die Arbeitslosigkeit ist in den 
nördlichen Landesteilen ständig wesentlich höher 
als im Süden (zur Zeit entfallen drei Fünf te l der 
Arbeitslosen auf den Norden). Da hierdurch die 
Konsumkraf t der Bevölkerung wesentlich ge-
schwächt ist, besteht ein weiterer Anreiz zur 
Ansiedlung im Süden. 

Regionale Verteilung der Arbeitnehmer 
in Großbritannien 

(Industrie, Handel und Verkehr). 

R c z i r k 

Gegen Arbeitslosigkeit Versicherte 

1923s) i 1927 I 1929 1930 

in 1 0 0 0 

London 
Südostengland .. 
Südwestengland . 
Mittelengland . . . 

^iiHfn 

1949 
733 
743 

1 ß3R 

2 091 1 2 214 
849 j 894 
807 i 840 

1 7 3 3 ! 1 7 9 3 

2 256 
930 
864 

1 «47 

Nordostengland . 
Nordwestengland 
Schottland 
Wales 
NnrH i r lanH . . 

Nnrdpn 

Gesamt1! 

5 0 6 0 I R48f l 1 5 741 R 897 

1 904 
2 016 
1 248 

597 
948 

1 9 6 2 ! 1 9 8 6 
2 090 
1 9ß8 

24.(1 

« n i 3 f i 177 « 9 . 1 7 

2120 
1270 

583 
9Ü8 

11 0 7 3 11 «R7 I 11 0RS 

2 021 
2182 
1 308 

592 
266 

fi 3 ß 0 

19. 9ßß 

in v . H . 

I Ar-
I beits-
j losig-
i k e i t . . 
in v.H. 
' der 

Ver-
sicher-
ten im 

Okt. 
1 9 3 0 

+ 16 
-f 27 
+ 16 
4- 13 

9,2 
8,9 

12,1 
16.2 

+ 17 11.8 

+ 6 
+ 8 
+ 5 
— 1 
4- 7 

4- 6 2 5 . 4 

24.2 
27,4 
21,4 
30.3 
27.3 

+ 11 I 18.9 

l) Ohne eine geringe Anzahl von regional nicht erfaßten Wirt-
schaftszweigen. — *) Die Originalzahlen umfaßten 1923 alle Personen 
über 16 Jahre, von 1927 ab nur Personen unter 65 Jahren. Die Zahlen 
für 1923 wurden der Vergleichbarkeit halber entsprechend berichtigt. 

Wirtschaftszweig 

Seide u. Kunst-
seide 

Wissensch, u. 
phot. Apparate 

Elektr. Masch... 
Elektr. Kabel u. 
Lampen *) 

Farben 
Baustoffe2) 
Musikinstrum. .. 
Möbel 
Kraftfahrzeuge . 
Bürsten u. ä. 
Wäsche 
Sonst nichterw-
Metallind 

Baugewerbe-1) .. 
Baukonstruktion 
Eisen- u. Stahl-
röhren 

Druckerei, Buch-
binderei usw. . 

Wirkwaren 
Gummiwaren .. 
Werkzeuge, 

Schmiedewaren 
usw 

Linoleum u. ä. . 
Spielzeug und 

Sportgerät . . . 
Nahrungsmittel4] 
Eisengußwaren . 
Papier-, Papp-
u. Schreibwaren 

Feinkeramik . . . 
Weißblech 
Eisenbahnfahrz. 
Schneiderei 
Blei-, Kupfer-
und Zinnerze . 

Sonst nicht erw. 
Textilind 

Textilbleicherei, 
-färberei usw. . 

Papier u. Pappe 
Jute 
Teppiche 
Hüte 
Chemikalien 

(ohne Farben) 
Hanf 
Leinen 
Baumwolle . . . . 
Gas, Wasser, 
Elektrizität . . . 

Draht 
Holz- und Holz-

waren (ohne 
Möbel) 

Schuhe 
Gewinnung v.un-

edlen Metallen. 
Bäckerei 
Leder u. Lederw. 

(o. Schuhe) . . . 
Wolle 
Maschinenbau .. 
Schrauben, 
Nägel usw. . . . 

Messingwaren .. 
Uhren, Gold-
schmiedewaren 

Kohle 
Eis.- u. Stahlgew. 
Kleider und 

Putzwaren . . . 
Spitzen 
Koks 
Schiffbau5) 
Eisenerz 
Wagenbau 
Sonst. Industrie. 

Industrie 
Handel, Verkehr 

Insgesamt 

Gegen Arbeitslosigkeit Versicherte 

Verän-
derung 

192315) 1925°) 1927 1929 1930 1930 
gegen 
1923') 

in 1000 in v.H. 

36 

17 
CO 

83 
13 

134 
19 
90 

190 
9 

66 

166 
804 

23 

222 
88 
56 

29 
12 

12 
356 

80 

64 
112 

29 
49 

184 

5 

42 

HO! 
53 
39 
25 
34 

193 
19 
80 

5601 

165 
23 I 

94 
138 

40 
157 

69 
259 
042 

29 
32 

48 
1208 

231 

116 
20 
14 

325 
19 
27 
R7 

46 

20 
75 

93 
16 

107 
21 
98 

212 
10 
74 

183 
861 

26 

27 ; 

239 
96 
59 

33 
13 

11 
396 

81 

64 
115 

27 
54 

193 

44 

114 
53 
41 
26 
34 

189 
21 
84 

569 

170 
24 

92 
141 

40 
1 4 0 

248 
R04 

27 
29 

105 
19 
11 

294 
16 
94. 

54 

24 
78 

98 
18 

184 
24 

110 
230 

10 
75 

190 
970 

27 

27 

250 
100 

58 

34 
14 

11 
395 

85 

67 
113 
31 
54 

198 

43 

115 
53 
38 
24 
33 

188 
19 
83 

562 

163 
22 

93 
138 

39 
145 

67 
240 
578 

25 
2 9 

44 ; 44 
1204 1164 

2 1 8 211 

105 
17 
11 

264 
14 
20 
4.R 

26 
84 

111 
19 

188 
28 

120 
245 

10 
81 

200 
990 

28 

29 

261 
106 

65 

34 
14 

13 
395 
89 

70 
119 

31 
54 

199 

45 

116 
55 
39 
25 
35 

199 
19 
80 

555 

162 
22 

91 
135 

41 
145 

67 
239 
587 

25 
28 

103 
17 
12 

263 
15 
19 
44. 

78 ! -1- 115,1 

26 + 51,9 
90 + 50,3 

121 | + 46,1 
19 j + 46,0 

192 + 43,3 
26 i + 38,8 

125 !+ 38,4 
247 | + 30,4 

11 + 29,0 
85 4- 28,4 

211 
1019 

28 

30 

272 
108 

67 

+ 27,5 
+ 26,0 
+ 23,4 

+ 22,5 

+ 22,4 
+ 2 2 , 2 
+ 21,3 

+ 20,3 
+ 18,8 

14 + 17,6 
402 + 13,0 

90 + 12,6 

71 
124 
32 
54 

+ 11,1 
+ 10,9 
+ 10,8 
+ 10 ,6 

202 | + 10,0 

5 ' + 8,9 

46 | + 8,2 

117 + 6,6 
56 ' + 5,0 
41 i + 4,6 
26 + 4,4 
35 4- 3,9 

199 
20 
81 

564 

+ 2,8 
+ 2,7 
+ 2,4 
+ 0,8 

166 + 
23 + 

94 
136 

40 
151 

240 I -
RÖ2 

42 43 
1075 1069 

0,3 
1.7 

1.8 
4,0 

4,5 
7,3 
7,7 

— 9,5 

10,9 
. 11,3 

201 203 —12,3 

1 0 2 -
17 | -
12 

265 ! -
15 -
19 | -
4R 

12.4 
17,1 

•17,7 
-18,5 
•20,7 
30,1 
22.5 

7904 8056 8128 8197 8337 + 5,5 
3254 3497 3656 3897 4069 14- 25.0 

11 153 ,11 547 11 784 12 094 12 406 4- 11.2 

') Einschl. elektr. Installation. — s) Einschl. Steinbrüche, Ton, 
Schiefer. — 8) Einschl. öffentlicher Arbeiten. — 4) Ohne Bäckerei; 
einschl. Fischerei. — 5) Einschl. Schiffsmaschinenbau. — 6) Die Original-
zahlen umfassen 1923 und 1925 alle Personen über 16 Jahre, von 
1927 ab nur Personen unter 65 Jahren. Der Vergleichbarkcit halber 
wurden die Zahlen für 1923 und 1925 annäherungsweise entsprechend 
berichtigt. — "1 Aus ungekürzten Zahlen errechnet. 
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Das Lebensversicherungs-Geschäft. 
Der Lebensversicherungsbestand in Deutschland beträgt gegenwärtig über 17 Mrd. RM. Damit ist — 

wenn man die Geldwertänderung nicht berücksichtigt — der Bestand von Ende 1913 (rd. 16 Mrd. M) 
wieder überschritten. Die für diesen Versicherungsbestand zu zahlenden Prämienbeträge (1929 im direkten 
Geschäft rd. 700 Mill. RM) entsprechen ungefähr der Hälfte der Einzahlungsüberschüsse bei den Spar-
kassen. Gegenwärtig hat sich — ähnlich wie im Jahr 1926 — die Erhöhung des Versicherungsbestands 
unter dem Einfluß der gedrückten Wirtschaftslage verlangsamt. 

Lebensversicherung und Konjunktur. 
Abnahme des Neugeschäfts. 

Bei 36 Lebensvers icherungsgese l l schaf ten , die 
den größten Teil des deutschen Geschäf t s be-
herrschen, ha t ten sich im Depress ions jah r 1926 
die Neuabschlüsse von Lebens- (Kapi ta l - )ver -
s icherungen um rd. 19 v. H. verminder t . In den 
fo lgenden Jah ren ergab sich wieder eine Zu-
nahme; ers t 1929 hat sich mit abs inkender K o n -
j u n k t u r das Neugeschä f t wieder verminder t . Im 
Jahr 1930 hat sich der R ü c k g a n g verschär f t , so 
daß das Neugeschä f t gegenwär t ig e twa 13 v. H. 
ger inger sein dür f t e als im V o r j a h r und um 

v. H. ger inger als 1928. 

Neuzugang an Kapitalversicherungen 

bei 36 privaten Lebensversicherungsgesellschaften 

Mill. RM 
1924 2926,2 
1925 2933,3 
1926 2382,7 
1927 2790,1 
1928 2886,2 
1929 2766,0 
1930 (geschätzt) . . 2400,0 

Erhöhter vorzeitiger Abgang. 
Gleichzeit ig mit der Verminde rung der Neu-

abschlüsse hat der vorzei t ige A b g a n g von Lebens-
vers icherungen im Verlauf des K o n j u n k t u r r ü c k -
gangs zugenommen. Bei 36 pr ivaten Lebens-
vers icherungsgese l l schaf ten be t rug 

der vorzeitige Abgang an Kapitalversicherungen1) 

Jahr in Mill. RM 

1924 344,9 11,79 
1925 715,1 24,37 
1926 872,5 36,62 
1927 742,6 26,62 
1928 901,3 31,23 
1929 959,6 34,69 
1930 (geschätzt) 1000,0 rd. 40 

x) Aus Neugeschäft, Reinzuwachs und regulärem Abgang (durch 
Eintritt des Versicherungsfalls) errechnet. 

Die s ta rke Zunahme des vorzei t igen Abgangs 
seit 1928 muß wohl — ähnlich wie die Zunahme 
im J a h r 1926 — als Fo lge der konjunkture l len 
E inkommensschmä le rungen be t rach te t werden. 

Verlangsamte Bestandserhöhung. 
Die A b n a h m e des Neugeschä f t s bei gleich-

zeitig wachsendem vorzei t igem Abgang hat zu 
einer erheblichen Ver l angsamung des Bes tands-
zuwachses an Lebensvers icherungen ge führ t . 
Gegenüber dem V o r j a h r ist in der gesamten 
deutschen Lebensvers icherung mit einer Vermin^ 
derung des Ne t to -Zugangs an Vers icherungen 
um 18 v. H., gegenüber 1927 um 30 v. H. zu 
rechnen. Bei 36 Lebensvers icherungsunte r -
nehmen hat sich der Bestand an Kapi ta lvers iche-
rungen erhöht um 

Mill. RM 

1924 2573,7 
1925 2195,4 
1926 1475,7 
1927 1994,6 
1928 1908,6 
1929 1704,8 
1930 (geschätzt) . . 1400,0 

Die außerordentl iche s ta rke Zunahme des Ver-
s icherunesbes tands in den Tahren 1024 und 1025 

ist zum Tei l auf die Wiederhe r s t e l lung der 
während der Kr iegs- und In f la t ions jahre er-
loschenen oder en twer te ten Vers icherungen zu-
rückzuführen . Nach Abschluß dieses einmaligen 
Wiede rau fbaugeschä f t s konnte die damalige H ö h e 
des Re inzugangs nicht m e h r erreicht werden. 
Dementsprechend blieb auch die Zunahme der 
P rämiene innahmen hinter dem damaligen U m -
fang zurück. 

Aussichten. 
Der saisonmäßige Höhepunk t des Lebensver-

s icherungsgeschäf t s pf legt im Dezember erreicht 
zu werden. E ine über die saisonübliche Zu-
nahme hinausgehende Belebung des Lebensver -
s icherungsgeschäf t s ist vor läuf ig nicht zu er-
war t en ; eher dü r f t e die anhal tende E i n k o m m e n s -
minderung zu einer wei teren A b n a h m e der Neu-
abschlüsse und einer weiteren E r h ö h u n g des vor-
zeit igen Abgangs führen . Zudem dür f t en die 
kleinen Lebensvers icherungen m e h r und m e h r 
in den Vorde rg rund treten, so daß sich der An-
teil der Kle in-Lebens-Vers icherungen (unter 
2000 JtM) am Vers icherungsbes tand (Ende Sep-
tember 1930: e twa 16 v. H.) weiter e rhöhen wird. 
Dies ist insofern von Bedeutung, als das Geschäf t 
in der kleinen Lebensvers icherung verhä l tn is -
mäßig hohe Spesen e r forder t und außerdem durch 
ein besonders hohes S torno gekennzeichnet ist. 

Lebensversicherungen und 
Kapitalmarkt. 

Die Lebensvers icherungsgese l l schaf ten bilden 
einen erheblichen Angebo t s f ak to r am Kapi ta l -
mark t . Indes bleiben gegenwär t ig — wegen des 
erst al lmählichen Anwachsens des Deckungs -
kapi ta ls — die langfr is t igen Ausle ihungen der 
Lebensvers icherung noch erheblich hinter denen 
der Vorkr iegszei t zurück. E n d e 1913 be t rugen 
die gesamten Kapi ta lan lagen der deutschen 
Lebensvers icherungsgese l l schaf ten rd. 5V2 Mrd. Jl, 
gegenüber knapp 2 Mrd. JM (und 650 Mill. 
Aufwer tungs fo rde rungen ) in der Gegenwar t . Von 
den 2 Mrd. JM sind dem H y p o t h e k e n m a r k t rd. 
1,2 Mrd. JM zugeflossen. — Da die Bewegung 
der P rämienrese rven — die hauptsächl ich f ü r 
langfr i s t ige Ausle ihungen in F rage kommen — 
durch die P rämiene innahmen (abzüglich der Aus-
gaben fü r e ingetre tene Vers icherungsfä l le ) be-
Zunahme des Bestandes an Hypotheken, Kommunal-
darlehen und Wertpapieren der privaten Lebensver-

sicherungsgesellschaften *) 
(in Mill. RM). 

Zpit Hvdo- Kom-
miinal. WPT-K 1 Zunahme 

ino-
theken ! — 1 papiere j ™ 

1928 
1929 

1930 (geschätzt) 
Jan./Aug. 1929 . 
Tan./Aug. 1930 . 

202 
263 

290 
161 
i sn 

31 
46 

47 
30 
39 

57 
35 

55 
27 
d.5 

290 
344 

392 
218 
9Ü7 

*) Soweit sie Zweimonatsbilanzen einreichen. 

s t immt wird, wirk t sich die gegenwär t ige Ver-
langsamung des P rämienzuwachses bis zu einem 
gewissen Grade auch auf das Zuwachs tempo der 
langfr is t igen Ausle ihungen der Lebensvers iche-
rungsgese l l schaf ten aus. So hat sich die Steige-
rung der Hypo theken und Kommuna lda r l ehen der 
privaten Lebensvers icherung im laufenden J a h r 
bereits ver langsamt . 



 

Zahlenübersicht 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

1 
, 1.-6. 
1 Dez. 
j 1930 

1 49 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 14.-19. 21.-28. 
Okt. Okt . 
1929 | 1929 

28. Okt. 
bis 

2. Nov. 
1929 

4.-9. 
Nov. 
1929 

11.-16. 
Nov. 
1929 

18.-23. 
Nov. 
1929 

25.-30. 
Nov. 
1929 

2.-7. 
Dez. 
1929 

13.-18. 
Okt. 
1930 

20.-25 
Okt . 
1930 

27. Okt 
bis 

1. Nov 
1930 

1 
3.-8. 
Nov. 
1930 

10.-15. 17.-22. 24.-29. 
Nov. 1 Nov. | Nov. 
1930 1930 1930 

1 
, 1.-6. 
1 Dez. 
j 1930 

1 49 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

42 I 43 44 45 46 47 48 49 42 43 44 45 46 1 47 1 48 

1 
, 1.-6. 
1 Dez. 
j 1930 

1 49 

i. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hau p tun terst ü tzu ngsempfänger 

zusammen 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

1000 783,6 
165,0 
948,6 

1404,0 
1215,0 1214,6 

889.5 
171.6 

1061,1 
1557,1 
1234,4 1252,0 

1015,6 
178,6 

1194,1 
1760.0 
1259.1 1273,5 

1200.4 
186,7 

1387,1 
2035,7 
1285.5 1302,9 

425,2 
77.6 
91.7 

932,6 

1491,0 
488,9 

1979,9 
3117,0 
2188,7 2199,3 

1562,0 
510,5 

2072,5 
3253,0 
2237,5 2263,1 

1661,0 
537,7 

2198.7 
,3484,0 
2261.8 2286,0 •2286,5 

j 

1 — 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 

Steinkohle in England3) 

1000 t 411,7 
76,5 
93,1 

868,0 

406,8 
76.5 
92.6 

870,1 

411,9 
77,6 
93,3 

862,7 

429,6 
80,1 
92,8 

891,6 

434,7 
80.3 
92.4 

887,2 

441,1 
79,6 
92,9 

911,4 

445,5 
80,8 
94,5 

921,0 

1302,9 

425,2 
77.6 
91.7 

932,6 

329.2 
64,2 
65,7 

795.3 

332,8 
62,3 
65,8 

795,6 

320,0 
65,2 
65,2 

783,8 

337,8 
63,1 
62,6 

792,6 

331,9 
65.0 
63.1 

833,6 

355,9 
65,5 
62,9 

853,4 

331,4 
67,9 
62,3 

1 
Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . 1000 167,9 170,2 165,9 166,8 164,9 164,8 162,9 154,8 143,7 143,3 137,0 138,9 139,5 139,6 135,2 1 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste 

Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Zahl 
IOOO MI 

Zahl 

351 
631,9 

12 
29 

332 
495,9 

14 
29 

261 
413,8 

13 
35 

351 
496,5 

15 
32 

332 
462,2 

16 
28 

332 
478,1 

16 
34 

359 
511,4 

17 
37 

366 
636,8 

16 
31 

259 
324,9 

17 
34 

289 
338,9 

20 
32 

197 
243,6 

16 
31 

251 
302,9 
20 
33 

239 
290,2 

21 
34 

271 
354,6 

20 
34 

253 
299,8 

17 
37 

17 
35 

250,9 
602,2 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand M m . m 

Mill. $ 

2668 
2564 
2403 
2227 

667 
463 

848,9 
137,6 

2P67 
2573 
2210 
2029 

682 
666 

796,4 
136,7 

2683 2690 
2596 
2579 
2402 

616 
497 

990,9 
292,8 

2697 
2603 
2373 
2195 

616 
495 

971,4 
312,6 

2720 
2626 
2160 
1978 

686 
659 

899,6 
326,5 

2732 
2638 
2756 
2574 

555 
445 

912,4 
326,1 

2737 
2643 
2528 
2347 

654 
439 

872,3 
355,1 

2447 
2354 
2282 
2133 

461 
355 

210,4 
601,6 

2435 
2343 
2150 
2000 

536 
420 

192,0 
602,0 

2471 
2379 
2791 
2642 

476 
383 

201,6 
601,4 

2492 
2399 
2432 
2280 

411 
314 

212,8 
601,5 

2758 
2666 
1918 
1763 

383 
282 

191,7 
601,3 

2782 
2690 
1828 
1672 

512 
402 

205,0 
595,8 

2797 
2705 
2497 
2341 

473 
381 

233, 
595,6 

17 
35 

250,9 
602,2 

Notenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

M m . m 

Mill. $ 

2668 
2564 
2403 
2227 

667 
463 

848,9 
137,6 

2P67 
2573 
2210 
2029 

682 
666 

796,4 
136,7 

2828 
2649 

667 
454 

991,0 
292,7 

2690 
2596 
2579 
2402 

616 
497 

990,9 
292,8 

2697 
2603 
2373 
2195 

616 
495 

971,4 
312,6 

2720 
2626 
2160 
1978 

686 
659 

899,6 
326,5 

2732 
2638 
2756 
2574 

555 
445 

912,4 
326,1 

2737 
2643 
2528 
2347 

654 
439 

872,3 
355,1 

2447 
2354 
2282 
2133 

461 
355 

210,4 
601,6 

2435 
2343 
2150 
2000 

536 
420 

192,0 
602,0 

2471 
2379 
2791 
2642 

476 
383 

201,6 
601,4 

2492 
2399 
2432 
2280 

411 
314 

212,8 
601,5 

2758 
2666 
1918 
1763 

383 
282 

191,7 
601,3 

2782 
2690 
1828 
1672 

512 
402 

205,0 
595,8 

2797 
2705 
2497 
2341 

473 
381 

233, 
595,6 

17 
35 

250,9 
602,2 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) . . 
Postscheckguthaben (Bestände) 

Mill. Ml 688« 
4344 
1629 
679 

5611 
4104 
1481 
650 

6423 
4817 
1605 

691 

6099 
4540 
1474 

606 

5889 
4339 
1441 

600 

5671 
4155 
1555 

629 

6502 
4907 
1697 

574 

6227 
4674 
1463 
612 

5714 
4181 
1405 
540 

5469 
3975 
1314 
683 

6268 
4665 
1432 
626 

5915 
4363 
1334 
560 

5646 
4123 
1293 
536 

5443 
3947 
1138 
551 

6193 
4590 
1579 
518 

17 
35 

250,9 
602,2 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen6) V der Stempel-
Kreditzinsen') / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe . . 

" " 7% 
,, 8% 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 

% P . a . 
99 
99 
9$ 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
9» 
99 
99 
99 

7.5 
10,6 
4.6 
8,87 
9,82 
7,25 
7,76 

6,46 
7,63 
8,48 
8,66 
6,00 
6,20 
3,38 
6,16 

7,6 
10,6 
4,6 
7,33 
9,74 
7,26 
7,76 
8,76 
6,48 
7,66 
8,60 
8,68 
6,17 
6,06 
3,38 
6,06 

7,010) 
10.010; 
4,0'°) 
8,46 
9,21 
7,15 
7,74 

6,49 
7,67 
8,61 
8,69 
6,92 
6,90 
3,38 
6,00 

7 
10 
4 
8,26 
8,82 
6,88 
7,38 

6^49 
7.67 
8,49 
8.68 
6,00 
6,78 
3,38 
4,63 

7 
10 

4 
7,29 
8,80 
6,88 
7.37 

6,49 
7.68 
8,47 
8.69 
6,83 
6,61 
3.38 
4,34 

7 
10 
4 
8,03 
8,78 
6,88 
7,35 
8,75 
6,49 
7,67 
8,46 
8,69 
4,67 
5,05 
3,25 
3,97 

7 
10 
4 
7,95 
8.79 
6,92 
7,38 
8,75 
6.49 
7,67 
8,48 
8,69 
4.50 
4.80 
3,25 
3,84 

7 
10 
4 
8,95 
9,05 
7,00 
7,38 

6.49 
7.67 
8,52 
8,69 
4.50 
4,75 
3,13 
3.68 

5 
8 
2,5 
5.45 
6,53 
5,00 
5,49 

6,15 
7,18 
7,72 
8,32 
2,00 
2,10 
1,31 
1.46 

6 
8 
2,5 
4,23 
6,48 
4,93 
5,45 
6,50 
6,14 
7,17 
7,65 
8,25 
2,00 
2,07 
1,25 
1,36 

5 
8 
2,6 
6,27 
6,60 
4,88 
6,50 
6,50 
6,14 
7,18 
7,67 
8,23 
2,00 
2,06 
1,25 
1,46 

5 
8 
2,5 
6,70 
6.67 
4,82 
5,50 

6,14 
7.18 
7.68 
8,23 
2,00 
2,12 
1.19 
1,34 

5 
8 
2,5 
5.13 
6,60 
4,71 
5,34 

6.14 
7,17 
7,68 
8,23 
2,00 
2,23 
1,13 
1,20 

5 
8 
2,5 
5,29 
6,57 
4,74 
6,31 
6,50 
6,14 
7,17 
7,68 
8.23 
2.00 
2,21 
1,13 
1.24 

5 
8 
2,5 
5,42 
6,86 
4,88 
5,36 

6,13 
7,19 
7,69 
8,24 
2,00 
2,18 
1,13 
1,23 

5 
8 
2,6 
6,74 
7,17 
4,88 
5,44 

6,15 
7,21 
7,70 
8,24 
2,00 
2,13*) 
1,13 
1,19 

Devisenkurse in Berlin 
New York 

Paris 

Ml je $ 
M je £ 

ML je 100 f r 

4,1894 
20,40 
16,47 

4,1820 
20,40 
16,47 

4,1791 
20,89 
16,47 

4,1796 
20,89 
16,40 

4,1816 
20,40 
18,47 

4,1816 
20,39 
16,46 

4,1773 
20,38 
16,46 

4,1758 
20,38 
16,45 

4,2054 
20,43 
16,49 

4,1970 
20,40 
16,47 

4,1966 
20,39 
16,47 

4,1970 
20,38 
16,48 

4,1966 
20,38 
16,49 

4,1960 
20,38 
16,48 

4,1947 
20,37 
16,48 

4,1934 
20,36 
16,48 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
Gesamt 

1924/26-100 
»» 

•• 

120.5 
114.6 
147,6 
126,9 

117,0 
110,9 
144,3 
122,8 

116,4 
110,4 
143,3 
121,6 

117,4 
112,2 
144,6 
123,1 

115,3 
110,1 
142,6 
121,0 

113,4 
109,0 
140,4 
119,4 

110,1 
106,2 
137,4 
116,4 

112,7 
106,7 
137,6 
117,4 

90.8 
82,2 

116,8 
93.9 

94,0 
86,2 

119,8 
97,4 

91.6 
84.7 

118,6 
95,7 

90,1 
83,4 

117,2 
94,4 

89.3 
82.4 

116,5 
93.6 

86,9 
81,0 

115,0 
91,8 

82,6 
78,4 

112,9 
88,9 

85,0 
79,5 

114,2 
90,4 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr . Rohstoffe und Halbwaren . 

„ Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 
Baumwolle, New York, loco 
Weizen, Northern III, Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . . 
Kupfer, Kartellpreis df Europ. Koni. 

1913 - 100 
99 
99 
99 
99 
)» 

1926 - 100 
1913 - 100 

Ml 
je 1000 kg 

je 60 kg 
- f f 

eis je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts j* Ib 

117.1 
137,3 
132.2 
130,6 
166,6 
139,6 
169.3 

94,6 
128,9 

176,5 
60,6 

1,14 
71,00 
160,76 
18,18 

m y , 
0»lu 
18,30 

116,8 
137.0 
131.2 
130,8 
166,6 
189,6 
169.3 

94,1 
128.1 

173,9 
60,4 

1,14 
71,00 

160,76 
18,32 

128*/*. 

18% 

116,3 
136,6 
130.2 
130,6 
166,6 
139,6 
169.3 

93,7 
128,3 

172,6 
60,3 

1,14 
71,00 

160,76 
18,16 

130*/1 

Ä 

114,1 
185,9 
129.0 
130.1 
166,6 
139,6 
169,3 

93,3 
127,9 

164.2 
61,9 
1,14 

71,00 
160,76 
17,63 

124*/. 

18% 

114,1 
135,3 
128,1 
129,7 
166.5 
139.6 
169,3 

92,6 
126,5 

162,0 
62,2 
1,11 

71,00 
160,76 

17,34 
120*/, 

, f / x . 
18,30 

114,5 
135,3 
128,0 
130,0 
156.5 
139.6 
169,2 

92,2 
127,2 

171,0 
53,0 

1,13 
71,00 

160,75 
17,65 

127>/. 
«Vi. 
18,30 

113.3 
135.0 
127.4 
129,8 
156,4 
139,6 
169.1 

92,3 
126,6 

177,7 
52,8 

1,08 
68,50 

160,30 
17,40 

130yt 

18,30 

112,7 
134.6 
126.5 
129.7 
166,2 
139.6 
168.8 

92,7 
126,3 

174,7 
62,9 

1,08 
68,60 

160,30 
17,43 

i m i 
8 

18,30 

87,8 
120,0 
109.0 
114.1 
146.7 
137.0 
164.1 

82,7 
102.8 

143,1 
49,0 
0,74 

60,60 
166,0 
10,30 
66 y» 
3V» 

10,30 

88,6 
119.8 
109,0 
113.9 
146,4 
136.7 
153.8 

82,7 
103,3 

145,8 
49,2 

0,75 
60,50 

169,5 
10,73 
67VS 
< 7 . 

10,30 

87,9 
120,6 
111,0 
114,0 
146.3 
136,7 
163,5 

82,4 
103.4 

149,0 
49,9 

0,74 
60,60 

169,6 
11,33 

667 . 
4 Vi» 

9,80 

87,4 
120,8 
112,3 
113,6 
145,8 
136,3 
163,0 

82,2 
103,2 

151,2 
60,1 

0,74 
60,00 

169,5 
11,02 
63 & 

86,4 
120,5 
112,9 
112,9 
145,1 
136,3 
151,7 

82,2 
103,1 

154,3 
49,8 

0,74 
60,00 

169,5 
11,05 
59 •/, 

10,80 

87,0 
120,1 
111,8 
113,3 
144,5 
135,8 
161,0 

80,8 
103,0 

152.4 
49,3 
0,72 

59,00 
169.5 

10,95 
57V,J 

12,30 

85.5 
119.5 
111,2 
112,7 
144,1 
135.6 
150,5 

80.6 
102,0 

148,3 
50,4 
0,71 

58,50 
169,5 

10,69 
57 Y* 
4>lu 
12,30 

85,3 
118,6 
110,6 
111,1 
143,6 
135.6 
149.7 

80,7 

154,8 
50,5 

0,69 
58,00 

170,0*) 
10,47 

52V,I 

3 » 

') Nach der Statistik der Arbeitsämter. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitelose. — 8) Förderkohle. — *) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
) Wechsel und Lombards. — 6) Debeteinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Krediteinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — «) Maschinengußbruch, 

Sthrott , Messingblechabfalle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf. Flachs, Ochshäute. Kalbfelle. — ») Basis Siegen oder Dillingen. — ">) Ab 2. 11. — •) Vorläufig. 


	Artikel
	Die Liquidität der Banken
	Die Banken in den Vereinigten Staaten von Amerika
	Industrielle Umschichtung in Großbritanien

	Anhänge
	Anhang i
	Anhang ii


